
Bluttaten aus Wut und Verzweiflung
Vortrag: Kreisheimatpfleger Dr. Werner Trost spricht über die Bauernerhebung am Untermain

MILTENBERG. Schon der Name, der in den
Geschichtsbüchern steht, ist ein später
Triumph der damaligen Sieger: »Bau-
ernkrieg« wird die Erhebung von Bau-
ern, Bürgern und niedriger Geistlich-
keit in fast ganz Deutschland um das
Jahr 1525 genannt. Ein Begriff, der die
ganze Schuld den Bauern zuschiebt und
sie zu grausamen Aggressoren stem-
pelt. Auch wenn – daran ließ Dr. Wer-
ner Trost, Kreisheimatpfleger, bei sei-
nem Vortrag am Donnerstag im Alten
Rathaus keinen Zweifel – die meisten
Forderungen der Aufständischen an
Schrift und Tradition gebunden waren.
Ein Blick auf die zwölf Artikel der

Bauern, die seit März 1525 in aller Mun-
de waren, verdeutlicht: Mit stetem Blick
auf die Aussagen der Bibel wird dort das
angemahnt, was man als das alte, gute
Recht empfand, soll ungezügelter Will-
kür des Adels und der Fürsten Einhalt
geboten und dafür gesorgt werden, dass
die Leistungsfähigkeit der Untertanen
nicht über das erträgliche Maß hinaus
strapaziert wird.

Graf von Wertheim schließt sich an
Kein Wunder, dass sogar Bischof Wil-
helm von Straßburg – Statthalter des
Kurfürsten Albrecht von Brandenburg
in Aschaffenburg –, diese Artikel un-
terschrieb. Oder auch, dass sich bei-
spielsweise Graf Georg von Wertheim
den Bauern anschloss und sogar ihre
Anliegen vor der Würzburger Festung
vorbrachte.
Auch die Würzburger haben sich mit

dem Bürgermeister Tilman Riemen-
schneider an der Spitze den Bauern an-
schlossen.
Selbst kleine Landstädte, wie Mil-

tenberg, Obernburg, Wörth und Klin-
genberg – halb freiwillig, halb aus Angst
– haben ihre Tore den Bauern geöffnet
und sich geweigert, die Obrigkeit in
Aschaffenburg zu schützen.

Notiert von Johannes Butzbach
Der Referent bot eine Tour d’Horizon
von den Anfängen, dem Auftreten des
Hans Böhm, des »Pfeifers von Niklas-
hausen«, der sogar für Johannes Butz-
bach so viel Bedeutung hatte, dass er in
seinem Büchlein formuliert, er sei »zwei
Jahre nach Niklashausen geboren«.
Also 1478, über die Erfolge der Auf-

ständischen auch am Untermain – die
Belagerung des Schlosses Aschaffen-
burg, die Plünderung des Klosters Him-

melthal, die Plünderung des Klosters
Amorbach, bei der der Abt lächerlich
gemacht wurde, die Zerstörung des
Klosters auf dem Gotthard und der
Wildenburg, bis am 7.Mai 1525 in Mil-
tenberg auch Vertreter des Erzbistums
die zwölf Artikel unterzeichneten, den
sogenannten Miltenberger Vertrag.

Höhepunkt und Wendepunkt
Dieser Höhepunkt war aber auch der
Wendepunkt: Einige Bluttaten aus Wut
und Verzweiflung hatten das Bild der
Bauern hoffnungslos getrübt.
Da gab es die Bluttat von Weins-

berg, die oft hemmungslose Plünde-
rung und Zerstörung von Klöstern,
Brandstiftung und Brandschatzung und
schließlich das Scheitern vor der Fes-
tung Würzburg.
Die Folge: Die Fürsten hatten sich

gesammelt und waren zum großen Ge-
genschlag angetreten: Niederlagen der
Bauern bei Böblingen, bei Franken-
hausen und zuletzt vor Würzburg kos-
ten Tausenden von Aufständischen das
Leben.
Die Bürger von Obernburg, Milten-

berg und anderen Städtchen am Un-
termain mussten neue Stadtordnungen
akzeptieren, mit denen ihre Rechte der
Selbstverwaltung entscheidend einge-
schränkt wurden und dem absolutisti-
schen Staat, der Weg bereitet wurde.
Viele gerechtfertigteForderungender

Bauern blieben 300 Jahre lang unge-
hört, erst im 19. Jahrhundert endete zum
Beispiel die Leibeigenschaft.

Luthers Lehre im Bewusstsein
Schließlich hatte auch Luther, dessen
Lehre für das Selbstbewusstsein der
Bauern und für ihre zwölf Artikel von
entscheidender Bedeutung war, seinen
Beitrag zur Niederlage der Bewegung
geliefert, als er seine Schrift »wider die
räuberischen und mörderischen Rotten
der Bauern« drucken ließ.
Damit hat er den Fürsten so eine Art

»Generalabsolution« für ihr oft gna-
denloses Vorgehen erteilt. Kreishei-
matpfleger Trost hat jedenfalls klar ge-
macht, dass auch der heutige Land-
kreis Miltenberg ein zentraler Schau-
platz der Bauernerhebung war, ein Ort,
an dem man Forderungen und Fehler
studieren kann und auch merkt, dass
Geschichtsschreibung oft die Ge-
schichtsschreibung der Sieger ist.

Heinz Linduschka
Die zeitgenössische Skizze zeigt Bauern bei der Plünderung eines Klosters.

Reproduktion: Heinz Linduschka

Broschüre mit Tipps
bei Stürzen im Alter
MILTENBERG. Menschen mit Erkran-
kungen, die die Mobilität, Motorik oder
Sensibilität verändern, sind am häu-
figsten von Stürzen gefährdet. Ange-
hörige oder Betroffene fragen häufig
bei den Johannitern, wie sich Stürze
vermeiden lassen. »Wir haben zu die-
sem Thema ein Informationsblatt ent-
wickelt«, berichtet Antje Müller, Pfle-
gedienstleiterin bei den Johannitern in
Miltenberg. Die Broschüre wie auch
eine vor Ort Beratung sind kostenlos.
Der Band ist übersichtlich zusam-

mengestellt und zeigt, wer von Stürzen
gefährdet ist, aber vor allem auch, wie
Stürze vermieden werden können.
Mehr Informationen zu den Maßnah-
men und ihrer Umsetzung geben die
Johanniter in der Pflegeberatung di-
rekt vor Ort. Termine zur Pflegebera-
tung können unter Telefon
09371/952627 vereinbart werden. red

Elisabeth-Feier
im Jugendheim
GROSSHEUBACH. Die Elisabeth-Feier der
Pfarreiengemeinschaft »Am Engel-
berg« findet am Sonntag, dem 15. No-
vember statt. Beginn ist um 13.30 Uhr
mit einer Andacht in der Pfarrkirche.
Um 14.30 Uhr geht es im Jugendheim
weiter. Egon Galmbacher wird den
Film: »Vaya con Dios – Und führe uns
nicht in Versuchung« vorführen.
Der Film erzählt von Benno, Tassilo

und Arbo, drei Mönchen aus einem
brandenburgischen Cantorianer-
kloster, die ihr Refugium verlassen
müssen. Es fehlt an finanziellen Mit-
teln und Nachwuchs. Ihre letzte Hoff-
nung sind ihre Brüder in Italien. Aber
es ist gar nicht so einfach dorthin zu
gelangen, zumal sich Versuchungen
verschiedenster Art in den Weg stel-
len. Veranstalter ist der KDFB-Frau-
enkreis Großheubach. red

Es gibt keine Couleur, die allen zusagt
Feuerwehrgerätehaus: Entscheidung über Farbgestaltung nach langer Diskussion vertagt – Wehr soll Vorschlag machen
EICHENBÜHL. Mit der Farbgestaltung des
neuen Feuerwehrhauses hat sich der
Gemeinderat Eichenbühl am Mittwoch
beschäftigt. Vorerst ohne Ergebnis: Die
Entscheidung wurde vertagt.
Peter Mayer vom Ingenieurbüro Jo-

hann und Eck hatte diverse Muster mit-
gebracht, als er den Gemeinderäten das
zuvor mit Bürgermeister und Vertre-
tern der Feuerwehr abgestimmte
Grundkonzept der Farbgestaltungvor-
stellte.

Demnach soll der Hallenteil mit
Stellplätzen und Lager mit seiner in-
dustriell gehaltenen Stahlkonstruktion
in Weiß, und Aluminium gehalten wer-
den. Der Hallenboden werde mit hell-
grauen Steinzeugfließen belegt und die
Stellplatzmarkierungen etwas dunkler
abgesetzt. Für das Gebäude für Sani-
täranlagen, Schulungs- und Verwal-
tungsräumen wolle man im oberen Teil
mit einer kräftige Farbe einen Akzent
setzen, während das Sockelgeschoss in

einemmittlerenGrauton abgesetzt wird.
Die Farbe Rot hatte man im Vorfeld
schon verworfen, da die meisten Feu-
erwehrhäuser schon rot angestrichen
seien.
Mit der Darstellung des Vorschlages

über eine Bildmontage und Beamer in
einem kräftigen Blauton konnten sich
die Räte im ersten Augenblick nicht
wirklich anfreunden. In der Diskussion
konnten sich die Räte nicht auf eine Al-
ternative einigen. Bürgermeister

Winkler, der die Reaktionen der an-
wesenden Feuerwehrleute im Sit-
zungssaal genau registriert hatte, schlug
er vor, dass sich die Feuerwehr auf eine
Farbe einige und Architekt Mayer in ei-
ner weiteren Vorlage bei einem Treffen
mit der Feuerwehr mit mehreren Far-
ben Wahlmöglichkeiten anbieten solle.
Dieser neue Vorschlag solle dann dem
Gremium erneut zur Abstimmung vor-
geschlagen werden. Die Abstimmung
wurde deshalb vertagt. acks

Verkehrskonzept
soll endlich
Lösungen bringen
Ortsdurchfahrt: Gemeinderat diskutiert Verkehrsverlagerung
als Folge des Tempolimits – Beschwerden von Anwohnern
EICHENBÜHL. Die Einführung des Tem-
polimits in der Ortsdurchfahrt hält die
Eichenbühler Atem – das wurde auch
am Mittwoch im Gemeinderat deutlich.
Die Räte wollen nun ein Verkehrs-
konzept erstellen lassen, dass die
Probleme im Ort umfassend berück-
sichtig.

Bürgermeister Winkler legte einen
Antrag von mehreren Anliegern des
Setzweges vor und berichtete von Kla-
gen zahlreicher Anwohner in der Alten
Steige. Sie führten an, dass seit Ein-
führung des Temoilimits auf 30 Stun-
denkilometer in der Hauptsraße nun-
mehr vermehrt ab Kapelle die Abkür-
zung über Alte Steige und Setzweg ge-
nommen werde, um so wieder auf die
Staatsstraße in Richtung Umpfenbach
zu gelangen. So wurde von mehreren
Anwohnern im Setzweg auch vorge-
schlagen, ebenfalls eine Begrenzung
auf Tempo 30 zu beschließen.

Einmündung verlegen?
Von der Straßenverkehrsbehörde war
vorgeschlagen worden, die Einmün-
dung zur Staatsstraße zu verengen. Dies
muss aber in einem Ortstermin erst
noch praktisch erprobt werden, da die
Einfahrt des Linienbusses dann nicht
mehr möglich sein könne.
Auf die Haltestelle am Turmweg

wolle man aber nicht verzichten, zu-
dem nehme man sich die Möglichkeit,
bei einer Sperrung der Hauptstraße ei-
ne Umleitung ausweisen zu können,
sagte Bürgermeister Winkler. Er
schloss auch eine Anliegerversamm-
lung nicht aus.
Das an sich schon alte Thema des

Berufsverkehrs von und auf die Höhe
ist eigentlich aus straßenverkehrs-
rechtlicher Sicht gelöst. Am Ende des
Setzweges schreibt ein Verkehrszei-
chen das Abbiegen nach rechts, also
zurück in das Tal vor. Das Gegenstück,
»Vorgeschriebene Fahrtrichtung links«
verbietet ein Rechtsabbiegen in den
Setzweg. Doch diese Zeichen werden

regelmäßig ignoriert. Eine Überwa-
chung durch die kommunale Ver-
kehrsüberwachung sei nicht möglich,
ergänzte Bürgermeister Winkler.

Immer wieder diskutiert
Joachim Schmedding und Boris Groß-
kinsky schlugen vor, dem Antrag zu-
zustimmen, der schon seit Jahren im-
mer wieder diskutiert werde. Heiko Ott
mahnte an, dass Eile geboten sei, da die
Verkehrsverlagerung auch die Brü-
ckenstraße Am Greben gelte.
Über eine von ihm initiierte Befra-

gung der Anwohner der Brückenstraße
ergebe noch kein einheitliches Bild,
befand Gemeinderat Arno Neuberger.
»Vom Absperrpfosten über Zone 30 bis
zum Verkehrsberuhigten Bereich ist
alles drin«, sagte er. Jutta Hepp-Wen-
zel schlug vor, sich über eine Umge-
hungsstraße Gedanken zu machen, was
Winkler jedoch als unpraktikabel an-
sah. »Für Lastwagen ist Tempo 30 in
Ordnung, aber Autos sollen 50 fahren
dürfen«, sagte Jochen Vollhardt.
Joachim Hennich schlug vor, ein

Verkehrskonzept zu erstellen, »das wir
den Bürgern in einer Anliegerver-
sammlung vorstellen«. Winkler ver-
sprach in diese Richtung tätig zu wer-
den. Siegmar Ackermann

Einmündung vom Setzweg in die Staatsstraße
mit dem oft ignorierten Schild »Fahrtrichtung
rechts«. Foto: Siegmar Ackermann

L-Steine halten Eichenbühler Wengertsberg zusammen
EICHENBÜHL. Erschrocken zeigten sich die
Eichenbühler Gemeinderäte in der Sit-
zung am Mittwoch von den Bildern, die
Bürgermeister Winkler von der Hang-
sicherung unterhalb der Wasserhoch-
behälter am Wengertsberg präsentier-
te. Der Zustand des Hanges bei den Ar-

beiten zur Erneuerung der Verbin-
dungsleitung zwischen Hochbehälter
und Wengertsberg hat sich ver-
schlechtert (wir berichteten). »Hier war
Gefahr im Verzug, eine Hangsicherung
mit Bruchsteinen ist nicht mehr mög-
lich«, erklärte Winkler. Natürlicher Bo-

den sei nicht mehr vorhanden, man
müsse zusätzlich mit so genannten L-
Steinen sichern und oberhalb zusätz-
lich Bruchsteine einbringen. Weil die
Zeit drängte, hatte Winkler die mit zu-
sätzlichen Kosten von rund 36500 €
veranschlagten Arbeiten bei der schon

tätigen Firma Eckert beauftragt. Der Rat
stimmte nachträglich zu und war er-
freut, dass der angrenzende Grund-
stückseigentümer die Materialkosten
für die knapp 30 Steine, jeder mit mehr
als einer Tonne Gewicht übernehmen
wolle. acks / Foto: Siegmar Ackermann:

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Folgende Themen hat der
Gemeinderat am Mittwoch außerdem
besprochen:

Bebauungsplan Guggenberg: Einstimmig
wurde die Bekanntgabe der Erweite-
rung des Bebauungsplanes Guggen-
berg 2 beschlossen. Vorausgegangen
waren zweiweitere Beschlüsse, die sich
mit dem Emissionsschutz aus der
Schafhaltung und deren beabsichtigter
Vergrößerung von Christoph Löffler
und der im Rahmen einer kürzlich ein-
gegangenen Bauvoranfrage bei der
Gemeinde ergeben hatte. Die Weiter-
entwicklungsmöglichkeit des Land-
wirtschaftlichen Betriebes werde be-
achtet und steht der Erweiterung des
Bebauungsplanes nicht im Wege.

Geld für Dorfgemeinschaftshaus: Bürger-
meister Winkler gab bekannt, dass das
Amt für ländliche Entwicklung Un-
terfranken der Gemeinde einen Zu-
wendungsbescheid für die Dorfer-
neuerung im Ortsteil Windischbuchen
zur Teilsanierung des Dorfgemein-
schaftshauses zugeleitet hat. Es wurde
eine 50-prozentige Förderung der zu-
wendungsfähigen Kosten bis zur
Höchstfördersumme von 4500 Euro
festgesetzt. acks

Fenstereinbau
an Schule ist
greifbar nahe
Schulverband: Ganztags-
schule kommt gut an

FAULBACH. Die Vergabe der Gewerke für
den Einbau der neuen Fenster an der
Verbandsschule Faulbach war der
wichtigste Tagesordnungspunkt der
Sitzung des Schulverbands am Mon-
tagabend.
Vorsitzender Walter Weiner (Faul-

bach) teilte mit, dass bei der ersten
Ausschreibungsfrist keine Angebote
für den Fensterbau eingegangen wa-
ren. Nach der Verlängerung der Ab-
gabefrist schließlich lagen nun dem
Verband zwei Angebote für die Fens-
terteile vor. Gleich sechs Angebote gab
es für das Gewerk Sonnenschutz und
fünf für den nötigen Gerüstbau.
Im nicht öffentlichen Teil der Sit-

zung vergab die Verbandsversamm-
lung die Aufträge, so dass der Ein-
bau im laufenden Schuljahr erfolgen
wird. Zur offenen Ganztagsschule, die
seit Beginn des Schuljahres läuft, be-
richtete Weiner, dass ein provisori-
sches Vordach beim Eingang aufge-
stellt wurde. Der Bau war nötig, weil
in diesem Bereich die Schüler für die
Ausgabe des Mittagessens warten
müssen, das in mehreren Schichten
ausgegeben wird.
Nach zunächst kleinen Anlauf-

schwierigkeiten erfreut sich das Be-
treuungsangebot mittlerweile großer
Beliebtheit bei Eltern undSchülern. Als
wichtige Termine für das laufende
Schuljahr gab Verbandsvorsitzender
Walter Weiner die Ausbildungsbörse
am 6.März 2010 und das Schulfest zum
40-jährigen Bestehen der Verbands-
schule am 19. Juni 2010 bekannt. lh

Bankdirektor Thomas Reinhart (links) über-
gibt Schulleiter Siegfried Schwarz die Spende
der Bildungsstiftung. Foto: Marco Burgemeister

Bücher und
Computer
Schul-Bibliothek
Spende: 5000 Euro von
Raiffeisen-Bildungsstiftung

AMORBACH. Eine Spende in Höhe von
5000 Euro hat die Bildungsstiftung der
Volks- und Raiffeisenbanken im
Landkreis Miltenberg am Freitagmor-
gen an die Theresia-Gerhardinger-
Realschule Amorbach übergeben.
Durch die Spende ist die Schule in der
Lage, eine neue Schulbibliothek auf-
zubauen, die den aktuellen Erforder-
nissen und Interessen entspricht.
Der alte Bücherbestand entspreche

nicht mehr den heutigen Anforderun-
gen, deshalb sei die Unterstützung
durch die Bildungsstiftung bei diesem
Vorhaben willkommen, so Schuldi-
rektor Siegfried Schwarz. Drei neue
Computer für den Videoschnitt konn-
ten ebenfalls durch die Spende ange-
schafft werden, auch soll ein Teil der
Summe für Material zur Ausgestaltung
des Foyers verwendet werden.
Bankdirektor Thomas Reinhart

zeigte sich erfreut, durch die Neuan-
schaffungen Begeisterung der Schüler
am Lesen und der Arbeit am Compu-
ter zu fördern. Die Bildungsstiftung
besteht aus der RV-Bank Miltenberg
und der Raiffeisenbank Eichenbühl
und hat heuer insgesamt 21000 Euro
fünf weiterführenden Schulen zur
Verfügung gestellt. mab

Aus dem Standesamt

Geburten in Wertheim im Oktober
11. Oktober: Niklas Timo Weber, Bahnhof-
straße 13, Faulbach und Emily Eugenia Strohm,
Oberdorfstraße 6, Altenbuch.
14. Oktober: Leonard Ajrich, Salon-de-Pro-
vence-Ring 15, Wertheim.
15. Oktober: Lia Carlotta Zippe, Eichendorff-
straße 5, Wertheim.
16. Oktober: Johanna Annika Berger, Haupt-
straße 39, Königheim.
17. Oktober: Anton Ritter, Pfarrer-Spielmann-
Straße 40, Hafenlohr.
23. Oktober: Michael Frizler, Herderweg 10,
Tauberbischofsheim und Fabian Leimeister,
Grundstraße 106, Bischbrunn.
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